
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

97
2 

23
4

A
1

��&�����

�����
(11) EP 1 972 234 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.09.2008 Patentblatt 2008/39

(21) Anmeldenummer: 07012425.0

(22) Anmeldetag: 26.06.2007

(51) Int Cl.:
A47D 13/08 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL PL PT RO SE 
SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK RS

(30) Priorität: 23.03.2007 DE 102007014109

(71) Anmelder: Köhler, Martin, Dr.
67227 Frankenthal (DE)

(72) Erfinder: Köhler, Martin, Dr.
67227 Frankenthal (DE)
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Bauchlage beim Babyschlaf

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
grenzung der Schlafpositionen von Babys oder Kleinkin-
dern. Durch die Vorrichtung soll verhindert werden, dass
sich das Kind während des Schlafs in die Bauchlage
dreht, da dadurch die Gefahr steigt, dass das Kind am
Plötzlichen Kindstod stirbt. Dieses Ziel wird dadurch er-

reicht, dass an der Vorderseite des Kindes ein Aufbau
(2) angebracht ist, wobei sich der Aufbau beim Drehen
des Kindes um die Körperlängsachse zumindest teilwei-
se mitdreht und ab einem bestimmten Drehwinkel mit der
Schlafunterlage (17) als Gegenstück einen Widerstand
gegen die Drehbewegung ausübt, so dass die Bauchlage
verhindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
grenzung der Schlafpositionen von Babys oder Kleinkin-
dern.
[0002] Zahlreiche Studien haben ergeben, dass das
Risiko des Plötzlichen Kindstods, auch als SIDS bekannt
(Sudden Infant Death Syndrom), deutlich verringert wer-
den kann, wenn die Bauchlage des Kindes beim Schlafen
vermieden wird. In den ersten Lebenswochen bleibt das
Kind beim Schlafen von alleine auf dem Rücken zu lie-
gen, da es sich noch nicht von selbst drehen kann. Mit
zunehmenden Lebensmonaten ist das Kind jedoch in der
Lage während des Schlafes seine Position zu ändern
und sich in die ungewollte Bauchlage zu drehen.
[0003] Manche Eltern versuchen dies zu verhindern
indem sie ihre Kinder an der Matratze oder am Bett an-
binden oder anschnallen. Hersteller von Kinderschlaf-
säcken haben breite Fixierbänder entwickelt, die seitlich
am Babyschlafsack angebracht sind. Mit diesen Fixier-
bändern kann das Kind beispielsweise über Klettver-
schlüsse an der Matratze oder am Bett in der Rückenlage
fixiert werden. Durch diese Maßnahmen hat das Kind
jedoch nur noch einen sehr eingeschränkten Bewe-
gungsspielraum während des Schlafes. Viele Kinder hin-
dert diese starre Fixierung am Einschlafen oder bringt
sie zum Aufwachen während der Nacht. Weiterhin be-
steht beispielsweise bei Klettverschlüssen die Gefahr,
dass die Kinder während des Schlafes die Fixierbänder
losreißen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es eine
Vorrichtung für Babys oder Kleinkinder zu entwickeln,
mit deren Hilfe verhindert werden kann, dass sich die
Kinder während des Schlafes in die Bauchlage drehen.
Gleichzeitig soll den Kindern ein ausreichender Bewe-
gungsfreiraum bleiben, der es ihnen beispielsweise er-
laubt sich zum Schlafen in die Seitenlage zu drehen.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass an der Vorderseite des Kindes ein Aufbau
angebracht ist, wobei sich der Aufbau beim Drehen des
Kindes um die Körperlängsachse zumindest teilweise
mitdreht und ab einem bestimmten Drehwinkel mit der
Schlafunterlage als Gegenstück einen Widerstand ge-
gen die Drehbewegung ausübt, so dass eine Bauchlage
verhindert wird.
[0006] Eine besonders günstige Ausführung der Erfin-
dung besteht darin den Aufbau an der Vorderseite eines
Kinderschlafsacks zu integrieren. Diese Konstruktion hat
zahlreiche Vorteile. Der Aufbau muss nicht mit zusätzli-
chen Hilfsmitteln wie beispielsweise einem Gürtel oder
einer Weste am Kind befestigt werden. Das Kind spürt
keine störenden Gegenstände wie beispielsweise ein
Gürtelband am Körper. Weiterhin haben die Eltern kei-
nen zusätzlichen Aufwand mit der Befestigung des Auf-
baus, sondern Sie legen ihr Kind lediglich in den Kinder-
schlafsack zum Schlafen. Die Integration des Aufbaus in
einen Kinderschlafsack gewährleistet, dass im Gegen-
satz zu Umschnallgurten das Kind keine Druckstellen am

Körper bekommt.
[0007] Bei dem Aufbau kann es sich beispielsweise
um einen leichten aber verhältnismäßig formstabilen
Schaumstoffkörper handeln, der an der Vorderseite ei-
nes Kinderschlafsacks befestigt ist. Vorzugsweise wird
eine Tasche an der Vorderseite des Schlafsacks aufge-
näht in die der Körper eingefügt wird. Die Tasche kann
zusätzlich mit einem Reißverschluss oder Knöpfen ver-
schließbar sein. Sollte der Schlafsack gewaschen wer-
den kann man den Körper aus der Tasche entfernen.
[0008] Es ist auch möglich, dass der Aufbau in den
Kinderschlafsack eingenäht ist.
[0009] Besonders günstig ist es, wenn es sich um ei-
nen zumindest teilweise formstabilen Körper handelt.
[0010] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, dass der
Körper elastische Eigenschaften besitzt.
[0011] Kinderschlafsäcke sind in der Regel mit Schul-
terträgern ausgestattet. Die Schulterträger gewährlei-
sten, dass sich bei einer Drehung des Kindes der Kin-
derschlafsack und damit der Aufbau mitdrehen.
[0012] Der Schlafsack sollte insbesondere im Brust-
bereich eng am Kind anliegen, damit sich der Aufbau
beim Drehen des Kindes mitbewegt. Dabei ist es vorteil-
haft, wenn der Schlafsack in seiner Weite verstellbar ist.
Dies kann beispielsweise durch spezielle Einschnü-
rungssysteme oder durch Gürte gewährleistet werden.
[0013] Als Aufbau können auch leichte Kunststoffkör-
per verwendet werden. Vorzugsweise werden dazu
Hohlkörper eingesetzt.
[0014] Als Aufbau können unterschiedliche Körperfor-
men wie beispielsweise eine Keilform, eine Pyramiden-
form, eine Halbzylinderform oder eine Halbkugelform
eingesetzt werden. Vorzugsweise sind die Körper an der
dem Kind zugewandten Seite der Form des Kinderkör-
pers angepasst. Dazu kann der Körper abgeflacht oder
leicht konkav sein. Wie bereits erwähnt kann der Körper
unterschiedliche Formen aufweisen. Je nach Formge-
staltung kann sich das Kind im Schlaf seitlich bis zu einem
bestimmten Winkel drehen. Der Drehwinkel bewegt sich
dabei zwischen 0° (vollständige Rückenlage) und 180°
(vollständige Bauchlage). Bei einem Winkel von 90° be-
findet sich das Kind genau in der Seitenlage. Als beson-
ders vorteilhaft hat es sich erwiesen den Aufbau so aus-
zubilden, dass der maximal mögliche Drehwinkel größer
als 45° und/oder kleiner als 135° ist.
[0015] Als besonders geeignet hat sich ein Halbellip-
soid als Körperform erwiesen. Dabei kann es sich ent-
weder um ein symmetrisches Halbellipsoid handeln wie
beispielsweise bei einem halben Rugbyball oder einem
halben American Football oder es kann sich um ein un-
symmetrisches Halbellipsoid handeln wie beispielsweise
bei einem halbem Ei.
[0016] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der Er-
findung besteht darin die Tasche in dem sich der Aufbau
befindet oder den Aufbau selbst als Stofftier zu konstru-
ieren. Dies trägt entscheidend dazu bei, dass das Kind
den Aufbau akzeptiert und nicht als störend empfindet.
Dazu wird die Tasche aus einem Stoff hergestellt, der
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die Struktur eines Tierfells simuliert. Zur Konstruktion ge-
hört weiterhin die Gestaltung eines Tiergesichtes. Dazu
können spezielle Knöpfe als Stofftieraugen an der Ta-
sche oder am Aufbau selbst befestigt werden. Weiterhin
können eine Stofftiernase und ein Stofftiermund aufge-
stickt werden. Als Grundlage für die Stofftier Konstruktion
ist es besonders günstig, wenn der Aufbau als halbellip-
soider Körper ausgebildet ist.
[0017] Besonders günstig ist es, wenn die horizontalen
Querschnittsflächen des Aufbaus an der dem Kind ab-
gewandten Seite kleiner sind als an der dem Kind zuge-
wandten Seite. Sollte sich ein Kind trotz des Aufbaus
kurzzeitig mit zuviel Schwung in die Bauchlage bringen,
so bewirkt diese Ausführung eine Rückdrehung in die
Seitenlage bzw. Rückenlage.
[0018] Der Aufbau wird vorzugsweise im Brust- und/
oder Bauchbereich des Kindes angebracht. Der Aufbau
sollte dabei maximal von unterhalb des Halses des Kin-
des bis zu seinen Hüften reichen. Dadurch hat das Kind
noch die Möglichkeit die Beine im Schlafsack in Richtung
des Brustkorbes heranzuziehen. Diese Bewegungsfrei-
heit ist für viele Kinder notwendig, damit sie sich auf die
Seite drehen können.
[0019] Eine weitere Ausführungsmöglichkeit für den
Aufbau besteht darin, dass zumindest eine Leiste an der
Vorderseite des Kindes angebracht ist, die von der Vor-
derseite des Kindes wegragt.
[0020] Es ist auch möglich zumindest zwei Leisten,
links und rechts an der Bauchseite des Kindes anzubrin-
gen. Dabei können die Leisten in speziellen Taschen,
die am Schlafsack befestigt, sind eingesteckt werden.
Besonders vorteilhaft ist es, wenn es sich dabei um ela-
stische Leisten handelt. Diese können in Taschen an der
Vorderseite des Schlafsacks eingeführt werden und ge-
gebenenfalls zum Waschen des Schlafsacks entfernt
werden. Über den Neigungswinkel der Leisten kann der
maximale Drehwinkel und damit die Bewegungsfreiheit
des Kindes während des Schlafes gesteuert werden. Es
besteht dabei auch die Möglichkeit die beiden Leisten an
der dem Kind abgewandten Kante wieder zusammenzu-
führen, so dass der Vorderkörper der Kindes mit den bei-
den Leisten ein Dreieck bildet.
[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der Beschreibung von Ausführungs-
beispielen anhand von Zeichnungen und aus den Zeich-
nungen selbst. Dabei zeigt

Figur 1: einen Kinderschlafsack mit einem keilförmi-
gen Körper als Aufbau

Figur 2: einen Kinderschlafsack mit einem pyrami-
denförmigen Körper als Aufbau

Figur 3: einen Kinderschlafsack mit einem halbzylin-
derförmigen Körper als Aufbau

Figur 4: einen Kinderschlafsack mit zwei Leisten als
Aufbau

Figur 5: einen Kinderschlafsack mit zwei Leisten als
Aufbau, wobei die Leisten an der dem Kind
abgewandten Kante zusammengeführt sind

Figur 6: einen Kinderschlafsack mit einer Tasche an
der Vorderseite

Figur 7: einen halbellipsoiden Schaumstoffkörper
als Draufsicht

Figur 8: einen halbellipsoiden Schaumstoffkörper
als Seitenansicht

Figur 9: einen Kinderschlafsack mit einer Tasche in
welche ein Schaumstoffkörper einfügt wur-
de

Figur 10: einen Kinderschlafsack mit einem halbellip-
soiden Körper als Aufbau

Figur 11: Verhinderung der Bauchlage durch den Auf-
bau

Figur 12: Konstruktion der Tasche oder des Aufbaus
als Stofftier

[0022] In Figur 1 ist ein Kinderschlafsack 1 dargestellt,
am dem ein Aufbau 2 angebracht ist. Es handelt sich
dabei um einen keilförmigen Körper, der im Brustbereich
des Kindes an der Vorderseite des Schlafsacks 1 befe-
stigt ist. Dreht sich das Kind um die Körperlängsachse 3
so dreht sich der Aufbau 2 mit. Ab einem bestimmten
Winkel berührt der Aufbau 2 die Matratze und liegt mit
seiner Seitenfläche 4 auf der Matratze auf. Das Kind kann
sich dann nicht mehr weiter in diese Richtung drehen
und bleibt in der Seitenlage liegen. Eine Drehung in die
entgegen gesetzte Richtung ist so weit möglich bis der
Aufbau 2 wieder mit der anderen flachen Seite 4 des
Körpers die Schlafunterlage berührt. Die Stirnseiten 5
des Körpers 2 berühren die Matratze in der Regel nicht.
Bei dem Keil ist die horizontale Querschnittsfläche recht-
eckig. Die größte horizontale Querschnittsfläche des
Keils liegt auf dem Vorderkörper des Kindes auf. Je wei-
ter man sich vom Kind entfernt desto kleiner wird die
horizontale
[0023] Querschnittsfläche des Rechtecks. Die hori-
zontale Querschnittsfläche des Aufbaus ist an der dem
Kind abgewandten Seite kleiner als an der dem Kind zu-
gewandten Seite.
[0024] In Figur 2 ist ein Kinderschlafsack 1 mit einem
Aufbau 2 dargestellt, der als pyramidenförmiger Körper
ausgeführt ist. Die Vorrichtung gleicht in ihrer Funktions-
weise weitgehend der in Figur 1 dargestellten Vorrich-
tung. Jedoch bietet die Pyramidenform den Vorteil, dass
die Stirnseiten 5 des Körpers abgeflacht sind und so das
Kind beispielsweise bei der Atmung weniger stören. Wei-
terhin ergibt sich dabei eine Materialersparnis die den
Aufbau 2 leichter und ggf. auch kostengünstiger macht.
[0025] In Figur 3 ist ein Kinderschlafsack 1 dargestellt
am dem ein Aufbau 2 angebracht ist, der als halbzylin-
derförmiger Körper ausgeführt ist und der im Brustbe-
reich des Kindes an der Vorderseite des Schlafsacks 1
befestigt ist. Dreht sich das Kind um die Körperlängsach-
se 3 so dreht sich der Aufbau 2 mit. Ab einem bestimmten
Drehwinkel berührt der Aufbau 2 die Matratze. Der Auf-
bau rollt auf der Mantelfläche 6 des Halbzylinders ab.
Die Grundflächen 7 des Halbzylinders berühren die Ma-
tratze in der Regel nicht. Die Grundflächen 7 können an
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der dem Kind zugewandten Seite abgeflacht sein. Auf
diese Weise wird die Atmung des Kindes weniger gestört.
[0026] In Figur 4 ist ein Aufbau darstellt, der in Form
von zwei Leisten 9 ausgeführt ist, die links und rechts
am Brustbereich des Kinderschlafsacks 1 befestigt sind.
Im Ausführungsbeispiel sind die beiden Leisten 9 mit ei-
ner Querverstrebung 10 verbunden, welche die Leisten
9 gegenseitig abstützen. Das Kind kann sich so weit dre-
hen bis eine der äußeren Seitenflächen 4 der Leisten 9
auf der Schlafunterlage aufliegt. Über den Neigungswin-
kel der Leisten kann der maximale Drehwinkel eingestellt
werden.
[0027] Die Konstruktion der Vorrichtung in Figur 5 ent-
spricht weitgehende der Konstruktion der Vorrichtung in
Figur 4 mit dem Unterschied, dass die Querverstrebung
10 entfällt und die beiden Leisten 9 an der dem Kind
abgewandten Kante 11 verbunden sind und auf diese
Weise mit dem Brustkorb des Kindes ein Dreieck bilden.
[0028] In Figur 6 ist ein Kinderschlafsack 1 dargestellt.
Auf dem Kinderschlafsack 1 ist eine Reißverschlusshälf-
te 12 aufgenäht. An dem Rand einer Stofftasche 13 ist
die entsprechende Gegenreißverschlusshälfte 14 ange-
näht mit der die Tasche 13 über die Reißverschlusshälfte
12 am Kinderschlafsack 1 anbringbar ist. Die Tasche 13
ist dementsprechend auch über den Reißverschluss
12,14 vom Schlafsack 1 entfernbar. Die Reißverschlus-
shälfte 12 ist in Form einer Ellipse auf dem Schlafsack 1
aufgenäht. Der Rand der Tasche 13 hat ebenfalls eine
elliptische Form. Am Kinderschlafsack 1 sind an seiner
Rückseite Schulterträger 15 angebracht, die um die
Schultern des Kindes geführt werden und an der Vorder-
seite des Schlafsacks 1 über Knöpfe 16 befestigt werden.
Dreht sich das Kind um die Körperlängsachse 3 so be-
wirken die Schulterträger 15, dass sich der Schlafsack 1
mitdreht. Die Schulterträger 15 sind in ihrer Weite ver-
stellbar. Der Kinderschlafsack 1 selbst kann über einen
seitlichen Reißverschluss 21 geöffnet werden.
[0029] In Figur 7 ist ein Schaumstoffkörper in der
Draufsicht dargestellt. Der Körper hat die Form eines Hal-
bellipsoids. Diese Form hat sich als besonders geeignet
für als Aufbau 2 herausgestellt, da die Bauchlage wirk-
sam verhindert wird und der Körper dennoch eine weiche
Formensprache hat, die potentielle Käufer des Produkts
anspricht. Weiterhin bietet die halbellipsoide Form die
Möglichkeit den Aufbau als Stofftier zu konstruieren bei-
spielsweise als Igel, Maus, Robbe oder Käfer. Der
Schaustoffkörper ist elastisch und bietet gegen die Dreh-
bewegung des Kindes einen Widerstand. Es ist weiterhin
leicht und atmungsaktiv.
[0030] In Figur 8 ist der Schaumstoffkörper aus Figur
7 in der Seitenansicht dargestellt.
[0031] In Figur 9 ist der Schaumstoffkörper aus den
Figuren 7 bzw. 8 in die Tasche 13 eingefügt. Die Tasche
13 ist so gestaltet, dass sie vom Körper ausgefüllt wird.
Über die beiden Reißverschlusshälften 12, 14 kann die
Tasche am Schlafsack 1 befestigt werden und der
Schaumstoffkörper liegt an der Vorderseite des Schlaf-
sacks mit seiner flachen Seite auf und bildet einen Aufbau

2, der ab einem bestimmten Drehwinkel des Kindes um
die Körperlängsachse 3 einen Widerstand gegen die
Drehbewegung ausübt. Die Tasche 13 kann samt
Schaumstoffkörper vom Schlafsack 1 entfernt werden.
Dies ist besonders günstig, wenn der Schlafsack 1 ge-
waschen werden soll. Durch das Abnehmen von Tasche
13 und Schaumstoffkörper kann der Schlafsack wieder
zu einem handelsüblichen Kinderschlafsack umgeformt
werden.
[0032] In Figur 10 ist der Reißverschluss verschlossen
und die Tasche liegt an der Vorderseite des Kinderschlaf-
sacks 1 im Brust- und teilweise Bauchbereich des Kindes
an. Beim Drehen des Kindes um die Körperlängsachse
3 dreht sich der Aufbau 2 mit.
[0033] Figur 11 zeigt den Aufbau 2, der mit seiner Sei-
tenfläche die Schlafunterlage 17 berührt. Gegen eine
weitere Drehbewegung des Kindes über die Seitenlage
hinaus wird ein Widerstand ausgeübt, so dass die Bauch-
lage verhindert wird. Der Aufbau reicht nur etwa bis zur
Hüfte des Kindes, so dass das Kind die Möglichkeit hat
beim Schlafen die Beine anzuziehen.
[0034] In Figur 12 ist der Aufbau 2 als Stofftier kon-
struiert. Dies trägt entscheidend dazu bei, dass das Kind
den Aufbau 2 akzeptiert und nicht als störend empfindet.
Dazu wird die Tasche 13 aus einem Stoff hergestellt, der
die Struktur eines Tierfells simuliert. Zur Konstruktion ge-
hört weiterhin die Gestaltung eines Tiergesichtes. Dazu
werden spezielle Knöpfe als Stofftieraugen 18 an der
Stirnseite des Aufbaus 2 befestigt. Weiterhin werden eine
Stofftiernase 19 und ein Stofftiermund 20 aufgestickt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Begrenzung der Schlafpositionen
von Babys oder Kleinkindern,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Vorderseite des Kindes ein Aufbau (2)
angebracht ist, wobei sich der Aufbau (2) beim Dre-
hen des Kindes um die Körperlängsachse (3) zumin-
dest teilweise mitdreht und ab einem bestimmten
Drehwinkel mit der Schlafunterlage (17) als Gegen-
stück einen Widerstand gegen die Drehbewegung
ausübt, so dass eine dauerhafte Bauchlage verhin-
dert wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufbau an der Vorderseite eines Kinder-
schlafsacks (1) angebracht ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Vorderseite des Kinderschlafsacks (1)
zumindest eine Tasche (13) angebracht ist in die der
Aufbau (2) eingefügt wird.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass an der Vorderseite des Kinderschlafsack (1)
eine Reißverschlusshälfte (12) angebracht ist und
an einer Tasche (13) eine entsprechende Gegen-
reißverschlusshälfte (14) mit Hilfe derer die Tasche
(13) an der Vorderseite des Kinderschlafssacks (1)
befestigbar ist, wobei der Aufbau (2) in die Tasche
einfügbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei dem Aufbau (2) um einen Körper
handelt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Körper als Halbellipsoid ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tasche (13) oder der Aufbau (2) als Stofftier
konstruiert sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Widerstand mit zunehmendem Drehwinkel
zunimmt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufbau (2) im Brust und/oder Bauchbe-
reich des Kindes angebracht ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufbau (2) vom Bereich unterhalb des Hal-
ses bis zur Hüfte des Kindes reicht.
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